
Müller, Wildenstein und „Vieux Paris"! 1948 

S Y N T H E T I S C H E K U N S T S C H A U 

Wenn man die Galerie Hüller 
(betritt, lullt der Blick zuerst auf 
eine interessante Skulptur, den 

I Porträtkopf „Tucumana"; nat 
I Halbbarbarische und dennoch 

(oder vielleicht ebendesna'b) 
[stark Attraktive dieses Mädchen-

kopf'es in prägnanter Form pla­
stisch festgehalten zu haben, 
lässt ein beachtliches Talent der 
Autorin, PrinzeaMn Galitiin, er-

Выставка художницы 
Ольги Дани ул / • 

29 ноября в Галерее Хюю 
открывается выставка работ 
художницы Ольги Дани (Дани 
леввч) недавно приехавшей в 
С. Штаты с Кубы. 

Русская по происхождению 
Ольга Дани окончила Югослав 
скую Академию Художеств. 

Выставка продлится до 4 де 
кабря, после чего будет пере­
несена в Майами Бич, Флори­
да. 

С. 

„ T u c u m s n a " 
v o n P r i n z e s s i n t i t z i n . 

I kennen. Eine grössere Zahl vor. 
Arbeiten würde — mit dem wei 
teren Panorama — die künstleri­
schen Möglichkeiten dieser jun­
gen Bildhauerin deutlicher um-

1 reissen. 

.РЕМИЯ СКУЛЬПТОРУ Г. ДЕ-
РЮЖИНСКОМУ , ;', w 

\}!*\ »<. 
Скульптор Глеб Дерюжинский 

выставил в Академии Художеств, 
1083 на 5 авеню, бюст С. В. Рах 
манинова. 

Академия присудила Г. Дерю-
жинскому за этот бюст первую пре 
мию по разряду скульптуры, 

ВЫСТАВКА МИНИАТЮР КН. 
ЕНГАЛЫЧЕВОИ 

В холле Ист Ривер Сэйвингс 
Банк, на 50 ул. У Рокфеллер Пла­
за, 1 февраля открывается выстав­
ка миниатюр кн. Софии Енгалыче-
вой. По средам и пятницам, от 12 

\ дня до 2 час. кн. Енгалычева бу-
! дет демонстрировать искусство ми 
ниатюрной живописи. (За исклю­
чением пятницы 22 февраля). 

Кн. С. Енгалычева — уроженка 
Петербурга, урожденная гр. Граб-
бе. Ее кисти принадлежат портре­
ты покойной королевы Астрид 
бельгийской, принцессы Юлианы 
голландской (теперь королевы) и 
принца Бернарда, герцогини Кент-

| ской и мн. других особ царствую-

j f f i 7 f ^ F R E I E P R E S S E 

I n u n s e r e r A u s g a b e v o m 6. d . M . 
b r a c h t e n w i r e i n ? R e p o r t a g e ü b e r 
d e n r u s s s e h e n M a l e r A l e x a n d e r 
D e g a i ; d i e b e i d e n o b i g e n B i l d e r 
z e i g e n z w e i W e r k e , w e l c h e s e i n e 
v i e l s e i t i g e B e g a b u n g i l l u s t r i e r e n . 

ABOK: 

EIN HISTORIENMALER ERZAÉHLT 

РАШТЫ ГЛЕБА ДЕРЮ-
ЖИНСКОГО 

Американская' Академия 
• ства и Литературы устраивает 

свою годичную выставку с 2 до 
18 декабря в своей галерее (Одо-
бон Террас, Вест Брофея между 
155 и 156 улицами). На выставке 
будут представлены скульптуры 
нашего соотечественника Глебе 
Дерюжинско! о. Выставка открыта 
ежедневно, ф о м е понедельников, 
Ut 2 до(5 час. дня. 

'ВЫСТАВКА 9 м О? V - Г V 
М. И. КАРА-ОВЧИННИКОВА 

Поел* большого усп*ха выставок 
нашего русскаго художника М. И. 
Кара-Овчинникова, постоянно и дав­
но уже проживающего в Гену*, в 
Сицилш (в Палермо и .в Каташи), 
выставка его картин открывается 
впервые в Париж* в галлере* Вибо 
(13, рю де л-Одеон) 17 шня. 

На выставк* буду* даны 36 кар­
тин художника — всъ маслом. 

Der russisch'.1 Maler Alexan­
der Degai, der dem Schreiber 
dieser Zeilen gegenübersitzt, ist 
das, was man eine überragende 
und besonders vielseitige Bega­
bung nennt. Er ist noch einer 
jener Russen, die als Gardeoffi­
ziere des „ancienne regime", 
der „guten alten Zeit" Beziehun­
gen zur wirklichen Kultur an­
knüpfen durften und nicht /u je­
ner standardisierten Plakat­
kunst, die heute als Kultursur­
rogat so gerne und eifrig ser­
viert wird. 

Als Kunstmaler genoss er sei­
ne Ausbildung in Sankt Peters­
burg und schon frühzeitig fühlte 
er sich als Maler zum Figuralen. 
zur Komposition von Massensze­
nen, zu der Diktion gewaltiger 
historischer Gemälde hingezogen 
— einem russischen Menzel ver­
gleichbar, nur, dass sich Degais 
Malteehnik nicht allein im 
Kompositorischen, Figuralen er­
schöpft, sondern auf die Fülle 
der Details besonderen Wert 
legt, die ihn befähigen, der Ein­
zelnen Figurine erschöpfende 
Aufmerksamkeit zu schenken 
und das Element des Ornatm..* 

talen, Dekorativen nicht zu ver­
nachlässigen. 

Wie viel Welt- und Kunster­
fahrung hat dieser Peregrinus 
mit seiner ewig jungen Begei­
sterung und Freude an Schön­
heit und Harmonie nicht zu bu­
chen! Wie unterhaltsam weiss 
er von den tausend Dingen zu 
erzählen, die das Zusammensetz­
spiel seines Lebens ergaben. 
Keine Maltechnik ist ihm fr?md. 
Er malt Oel, Aquarell und Tem­
pera, er hat in Lausanne an den 
romantischen Gestaden des Gen­
fer Sees, in Genf, dem kalvini-
stischen Rom, und in Bern neid­
lose Anerkennung gefunden. 

In Italien war er ein berühm­
ter Bühnenbildner. Die Scala in 
Mailand, die Oper in Rom ver­
danken ihm eine Reihe originel­
ler Inszenierungen, bei denen 
sich das fliessende und pulsende 
Leben seiner Kompositionen im­
mer, wieder in den Vordergrund 
drängte. Im Museum der Engals­
burg, im Museo Carabinieri war 
er künstlerischer Beirat und er 
wurde berufen, an erster Stelle 

an der „Italienischen Enzyklopä­
die" mitzuarbeiten. 

Und dann kommt der Künst­
ler auf ein sonderbares Thema 
zu sprechen: Zinnsolduten! Wir 
kennen sie von unserer Jugend 
her — als nettes Spielzeug, aber 
nur als Spielzeug und nchten sie 
deshalb gering. Wir erinnern 
uns an Andersens romantisches 
Märehen vom „tapferen Zinnsol­
daten". Aber Degai belehrt den 
Schreiber dieser Zeilen, dass es 
Vereinigungen ernster Muriner 
gäbe, die sich mit diesen Zinn­
soldaten befassten. Und er, Ale­
xander Degai, sei selber einer 
dieser Zunft. In einer Mappe 
zeigt er in wundervoller Plastik 
Bildkompositionen dieser '{leinen 
Dinger auf, etwa die Völker­
schlacht bei Leipzig oder den 
Kampf um Solferino. Baulich­
keiten, Baumgruppen, strategi­
sche Staffelung der einzelnen 
Heeresabteilungen bilden einen 
bunten „orbis pictus", die Uni­
formen sind eine minutiöse Ko­
pie der damaligen Zeit. 

Apropos Uniformen! Alexander 
Degai ist keineswegs nur Kunst­
maler, sondern aueh illustrativer 
Historiograf. Er zeigt dem Be­
schauer ein gewaltiges Werk 
über die Uniform der italieni­
schen Truppen zu Zeiten Napo­
leons, Studien, clic nicht nur 
bunte Kunstwerke sind, sondern 
auch von einer wissenschaftli­
chen Vertiefung zeugen. Da 
sieht man die verschiedensten 
Arten der Tschakos, der Kokar­
den, der Uniformröcke und Ba­
jonette, alles minutiös und bis 
in das letzte Detail ausgeführt. 
Da erlebt man diese Zeit noch 
einmal, von einem grossen und 
begnadeten Künstler in die Stun­
den des Heute zurückgerufen. 

Aber so, wie Degai an seinen' 
Uniformwerken schafft, leistet 
er gleich Vorzügliches in der 
künstlerischen Keramik, die ihm 
nicht nur dekoratives Element, 
sondern spielerisch? Freude ist. 
Kacheln schuf er, die jedes Kin­

derherz zum Jauchzen bringen| 
müssen, die nicht nur originell,! 
sondern schön und farbenfreudig! 
sind, wie überhaupt das Erleb-1 
nis der Farbe für Degais Mal­
kunst von entscheidender Wich-i 
tigkeit Ist. Weil sie ihm Leben 
bedeutet. Und deshalb hat er] 
sich auch dem Kino verschrie­
ben und gerade im italienischen 
Avantgardefilm als Meister der 
Szene Vorzügliches geleistet. 

Im Augenblick wirkt er als 
szenischer Leiter am Teatro Ar-
gentino in La Plata. Er leitet 
zu gleicher Zeit die dortige „Ci-1 
nematografia edueativa". 

Aber der Schreiber dieser Zei­
len ist der Meinung, dass die 
drängende, künstlerische Dyna­
mik sich in dieser Aufgabe nicht] 
erschöpft. Degai ist der geborene 
Illustrator. Wie wäre es, wenn 
er ein Buch über «He Uniformen | 
des argentinischen Heeres zeich­
nete und malte? Zu jener Zeit 
etwa erfasst, da die tapferen 
Truppen des jungen Landes un­
ter Führung des „grossen K a - | 
pitäns" die Anden überschritten, 

1 hier schicksalhaft die Ncugestal-

lung eines Demikontinents ein­
leitend? 
' Es gibt so grosse Aufgaben j 

für diesen Künstler, der diese 
Werl ung und dieses Attribut I 
wohl verdient. Er ist imstande. | 
viel, sehr viel zu geben. S»M i 
sich seine Begabung hier nicht | 
Bahn brechen dürfen — iri ei­
nem grossen und freien Lande, 
das an seiner kulturellen N-^u-1 
geburt schafft und wirkt? 

Sicher: es mag viele Maler in I 
diesem Lande geben. Man ver- \ 
gesse aber nicht, dass Degai eine 
jener sellenen Begabungen ist 
die geboren werden, um sich zu 
beweisen und zu vollenden. 
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Шолохов. Поднятая цели­
на 135' 

Марков. Строговы ... 180 и 225/ 
Станюкович. Морсюе разск. 225 J 
Джек Лондон. Избранное 270$ 

\ Гоголь. Вечера на хутор* 
i близ Диканьки 135J 
i «Гоголь о литератур*» ... 90' 
|Онуфр!ев, Гоголь 36J 
«Жизнь и тверч. Гоголя» ... 18/| 
«Времениик Ивана Тимо 

ф*ева» 450? 
^Герасимов» (Мает. С. 

ИскТ*. . . 108J 
Соловьев. Р. осв*тительная 

арматура XVIII-XIX в.в. 720J 
ВеселовскШ. Курс механики 360* 
Белькинд. s Фр.-рус. поли-

технич. слов. (100 тыс. 
терм.) 900' 

:Перро. Красная шапочка ... 182 

: Открыто ежедневно, кром* вос-
! <ресен:й и понед*льников, от 11 ч : 
: утра до 8 час. веч. без перерыва i 

;r,' rue RnnntNMlt. О д f í o 4 К 


